
 

 

 

 

 

 
 

 

Beiträge zur Erwachsenenbildung (Nr.7) 
 

Auswahlentscheidungen für die  
Analyse von Studienangeboten im  
Bereich Erwachsenenbildung/ 
Weiterbildung 
 

Jonathan Kohl & Matthias Rohs 

 

Herausgeber 

Prof. Dr. Matthias Rohs 

Technischen Universität Kaiserslautern 
Fachbereich Sozialwissenschaften 

Fachgebiet Pädagogik 
Erwin Schrödinger Straße 

67663 Kaiserslautern 
www.sowi.uni-kl.de/erwachsenenbildung 

 

 



 

 

 
  



 

 

 
 
Vorwort 

Der vorliegende Bericht ist das Zwischenergebnis eines Forschungsprojekts 

zur Inhaltsanalyse von Studienangeboten der Erwachsenenbildung/Weiter-

bildung. In diesem Zusammenhang hat sich die Frage ergeben, welche kon-

kreten Studienangebote für das Tätigkeitsfeld der Erwachsenenbil-

dung/Weiterbildung zu berücksichtigen sind. Diese Frage erscheint zu-

nächst trivial und „alltäglich“, liegen doch eine ganze Reihe entsprechender 

Forschungsarbeiten in der Erwachsenenbildung vor. Bei genauerer Betrach-

tung ergeben sich jedoch einige Probleme, die die Unschärfen entsprechen-

der Analysen offenlegen.  

Insbesondere für das Tätigkeitsfeld der Erwachsenenbildung/Weiterbildung, 

welches zum einen durch einen hohen Anteil an Quereinsteiger*innen und 

zum anderen durch vielfältige Karrierewege der Absolventen geprägt ist, ist 

schon die Herstellung eines Bezugs zwischen Ausbildung und späterer Tä-

tigkeit schwierig. So können grundsätzlich neben einschlägig erwachsenen-

pädagogischen Studiengängen auch solche Studienrichtungen für eine Ana-

lyse in Frage kommen, welche aus verwandten Fachdisziplinen heraus eine 

pädagogische Tätigkeit mit Erwachsenen einschließen.  

Darüber hinaus zeigen sich grundsätzliche Schwierigkeiten, die nicht nur für 

die Erwachsenenbildung, sondern auch für eine Auswahl und Analyse von 

Studiengängen in nahezu allen Bereichen gelten. Mit dem vorliegenden Be-

richt wollen wir auf die bestehenden Problematiken aufmerksam machen 

und Vorschläge für die Herangehensweisen am Beispiel der Erwachsenen-

bildung/Weiterbildung aufzeigen.  

Ich danke Sarah Widany für die kritische Kommentierung des Manuskripts. 

 

 
Matthias Rohs     Kaiserslautern, Mai 2019
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1. Identifikation von Studienangeboten  

1.1. Allgemeine Vorgehensweisen 

Die Analyse von Studienangeboten gehört zu einem etablierten Vorgehen 

sozial- und erziehungswissenschaftlicher Forschung, um z.B. Fragen zu 

Strukturen, Lehr-/Lern- und Prüfungsformen, Inhalte und Ziele des Studi-

ums zu eruieren und ggf. mit wissenschaftlichen und/oder praktischen An-

forderungen zu vergleichen. In vielen Fällen handelt es sich um Dokumen-

tenanalysen (z.B. von Modulhandbüchern, Studienverlaufspläne), die Auf-

schlüsse über Inhalte, Prüfungsformen oder Strukturen liefern sollen. 

Grundsätzlich können aber quantitative als auch qualitative Verfahren zum 

Einsatz kommen.  

Beim Vorgehen kann zwischen a) einem begründeten Einzelfall (z.B. alle 

oder bestimmte Studienangebote einer Hochschule) bzw. b) einer Auswahl 

von mehreren Fällen, welche z.B. kontrastierend verglichen werden und c) 

einer umfassenden Betrachtung aller relevanten Studienangebote unter-

schieden werden. Als Kriterien für die Auswahl der Studienangebote könn-

ten dabei u.a. folgende Merkmale herangezogen werden: 

• Abschlüsse: Diplom, Master, Bachelor, Lehramt (z.B. Heininger, 

2019; Schiefner-Rohs, 2012). 

• Formen und Formate: Duale Studiengänge, weiterbildende Studien-

angebote, internationale Studiengänge, Teilstudiengänge, Fernstudi-

engänge (z.B. Kupfer, Kolter, & Köhlmann-Eckel, 2014; Rogler, 2005) 

• Inhalte: Studienrichtungen (z.B. Steinhardt, 2015; Wißhak & 

Hochholdinger, 2016) 

Die Herausforderung, die sich bei allen Zielsetzungen zeigt, ist die Identifi-

kation relevanter Studienangebote. Je nach Zielsetzung gestaltet sich diese 

Aufgabe als mehr oder weniger schwierig. Bei der Betrachtung von Einzel-

fällen ist es noch relativ einfach, sich eine Übersicht zu verschaffen, ist aber 

ein Gesamtüberblick über alle1 relevanten Studienangebote notwendig, ist 

damit in der Regel ein größerer Aufwand verbunden.  

                                   
1 In der Regel in den nationalstaatlichen Grenzen.   
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Dabei bieten sich drei Strategien an: 

a) Rückgriff auf Datenbanken oder Verzeichnisse: z.B. Hochschulkom-

pass der Hochschulrektorenkonferenz2, Datenbanken einzelner Fach-

disziplinen3 

b) Eigene Erhebung: z.B. durch Anschreiben von Hochschulen oder Pro-

fessor*innen, Webrecherche, Nutzung von Webcrawlern  

c) Kombination: durch Vergleich verschiedener vorhandener Datenquel-

len, die Kombination verschiedener eigener Erhebungen oder als Ver-

bindung bestehender Dokumentationen und eigener, ergänzender Er-

hebungen 

 

1.2. Beispiele aus der Erwachsenenbildung 

Aus professionstheoretischer Perspektive wurde eine Reihe von Analysen 

zum Studium der Erwachsenenbildung/Weiterbildung durchgeführt. Neben 

qualitativen Forschungsvorhaben zum biographischen Lernen (Schlüter, 

2008) oder zur Rolle von Praktika im Studium der Erwachsenenbildung/Wei-

terbildung (Männle, 2018) liegen auch umfassendere Analysen vor. Bei die-

sen Studien, die auf Basis einer Vollerhebung geforscht haben, ist festzu-

stellen, dass diese sich an bestehenden Dokumentationen orientieren. Dazu 

gehören Verzeichnisse einschlägiger Fachgesellschaften (Sektion Erwachse-

nenbildung der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), 

Deutsche Gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium 

(DGWF) sowie des Deutschen Instituts für Erwachsenenbildung (DIE):  

 

„Der Zugang zum Feld erfolgte über die zentralen Organisationen DGfE, 

DGWF und DIE. (...) Adressaten waren Professorinnen und Professoren, die 

sich in ihrem Forschungs- und/oder Lehrbereich mit Fragen der Erwachse-

nen-/Weiterbildung beschäftigen.“ (Faulstich, Graeßner, & Walber, 2012, S. 

29f) 

  

                                   
2 https://www.hochschulkompass.de/home.html  
3 https://www.weiterbildungsinitiative.de/studium-und-weiterbildung/studium/studien-
gangsdatenbank/  
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„Um herauszufinden, ob und wie Studierende dieser Studiengänge auf 

Lehrtätigkeiten in der Erwachsenen- und Weiterbildung vorbereitet wer-

den, wurden Module und Einzelveranstaltungen mit dem Schwerpunkt 

»Lehren in der Erwachsenen- und Weiterbildung« analysiert, und zwar mit-

hilfe des Studienführers des Deutschen Instituts für Erwachsenenbildung. 

Dabei wurden die Module berücksichtigt, die von Professuren angeboten 

werden, welche in ihrer Denomination entweder den Begriff »Erwachse-

nenbildung« und/oder »Weiterbildung« führen.“ (Egetenmeyer, 2015, S. 

32).  

 

„Anhand des Datenreport Erziehungswissenschaft (Thole et al. 2012), des 

Online-Studienführers des DIE und weiterer Internetportale wurden im 

Wintersemester 2013/14 insgesamt 111 Studiengänge an deutschen Hoch-

schulen identifiziert, welche den Namen Erziehungswissenschaft, Pädago-

gik, Bildungswissenschaft, Erwachsenenbildung, Weiterbildung oder ver-

gleichbare Titel trugen.“ (Wißhak & Hochholdinger, 2016, S. 103). 

 

„Die Datenbasis bildet eine Vollerhebung aller Arbeitseinheiten an deut-

schen Universitäten im Bereich der EB/WB. Hierzu wurden die entspre-

chenden Arbeitseinheiten an den Fakultäten/Fachbereichen/Instituten mit 

einem Online-Fragebogen befragt. Die Kontaktaufnahme erfolgte durch ein 

Anschreiben der Sektion Erwachsenenbildung der DGfE an alle Studien-

gangsverantwortlichen mit einem Studienschwerpunkt EB/WB an Universi-

täten in Deutschland“(Walber & Lobe, 2018, S. 66) 

 

In den folgenden Kapiteln werden mögliche Vorgehensweisen zur Identifi-

kation von Studiengängen vorgestellt und kritisch hinterfragt. Dabei liegt 

der Fokus auf dem Bereich der Erwachsenenbildung/Weiterbildung. Die Be-

funde sind aber gleichermaßen auch auf die Auswahl von Studiengänge in 

anderen Bereichen übertragbar, wobei sich die Herausforderungen auf-

grund klarer Kriterien zur Identifikation der Studienangebote oder zuver-

lässig vorliegender Dokumentationen nicht in gleicher Weise zeigen müs-

sen.  
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2. Auswahlentscheidung von Studienangeboten 

2.1. Analysemöglichkeiten und Problematiken 

 

Im Folgenden werden grundlegende sowie spezifische Fragestellungen und 

damit einhergehende Probleme zur Erfassung von Studienangeboten auf-

gezeigt und diskutiert. Dabei wird sich an den in 1.1. dargestellten grund-

sätzlichen Vorgehensweisen orientiert: 

 

Nach welchen Kriterien sollen die Studienangebote identifiziert werden? 

Zur Erfassung von Studienangeboten stellt sich zunächst die Frage, welche 

bzw. wie viele Studiengänge identifiziert werden sollen. Wie bereits ange-

führt grenzen sich hier unterschiedliche Vorgehensweisen voneinander ab. 

Ein Einzelfall ist als das einfachste Vorgehen anzusehen. Der kontrastie-

rende Vergleich zwischen mehreren (Extrem-)Fällen sowie die Vollerhebung 

aller Studienangebote erfordern dagegen deutlich mehr Entscheidungsre-

geln und mitunter andere Vorgehensweisen. Ob nur Einzelfälle, mehrere 

(Extrem-)Fälle, oder aber alle Studienangebote identifiziert und darauffol-

gend auch untersucht werden sollen entspringt dem jeweiligen Forschungs-

vorhaben4. 

Studienangebote können hinsichtlich ihrer Form, ihres Abschlusses oder 

auch ihrer inhaltlichen Dimensionen untersucht werden. Entsprechend lässt 

sich u.a. zwischen Bachelor,- Master-, Lehramts- sowie Promotionsstudien-

gängen5 differenzieren. Weiterhin lassen sich zwischen Hauptfach- und Ne-

benfach-Studiengänge, Duale Studiengänge, weiterbildende Studienange-

bote, internationale sowie Fern- und Teilstudiengänge differenzieren. Ein 

Einzelfall wird jeweils nur eine Form mitsamt Abschluss aufweisen. Bei ei-

nem kontrastierenden Vergleich mehrerer Studienangebote sowie bei einer 

                                   
4 Fragen zum Zusammenhang zwischen Forschungsfragen und Samplingstrategien wer-
den an dieser Stelle bewusst ausgeklammert, da sich hieraus eine wesentliche Erweite-
rung der Darstellung ergeben würde.  
5 Diplom- oder Magisterstudiengänge sind auslaufend. 
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Vollerhebung sind differenziertere Entscheidungen zu treffen. Kontrastie-

rende Vergleiche können sich Unterschieden sowohl innerhalb als auch zwi-

schen bestimmten Studiengangsformen oder -abschlüssen widmen. Voller-

hebungen können sich entsprechend auf alle Studiengangsformen und/oder 

-abschlüsse oder nur auf eine Form und/oder Abschluss beziehen. Somit 

ergeben sich hier bereits eine Vielzahl unterschiedlicher Vorgehensweisen 

und Forschungsmöglichkeiten. 

Weiterhin können die in den Modulhandbüchern aufgeführten Informationen 

als eigenständiges Forschungsmaterial genutzt werden, sollte beispiels-

weise eine Verankerung bestimmter Inhalte innerhalb der erfassten Studi-

engänge untersucht werden. Eine denkbare Fragestellung stellt hier die Un-

tersuchung spezifischer Inhalte oder Ziele innerhalb von Studiengängen der 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung dar.  

Methodisch können sowohl qualitative Verfahren, wie die der Inhaltsanalyse 

(Mayring & Fenzl, 2019), quantitative Verfahren, wie die des Text-Minings 

(Feldman & Sanger, 2007) oder Mischformen genutzt werden. Eine qualita-

tive Dokumentenanalyse stellt hinsichtlich des Aufwandes die umfangs-

reichste Form zur Untersuchung von Inhalten dar. Über ein Kodierschema 

können Inhalte identifiziert und hinsichtlich ihrer Bedeutung analysiert und 

gewichtet werden. Bei einem quantitativen Vorgehen können über vordefi-

nierte Begriffscluster Inhalte herausgefiltert werden. Die gefilterten Ergeb-

nisse können dann entsprechend rein quantitativ-summativ oder hinsicht-

lich ihrer inhaltlichen Struktur als Mischform quantitativ-qualitativ ausge-

wertet werden. 

 

Welche Studiengänge sind Teil des Untersuchungssamples? 

Um auszuwählen welche Studiengänge Teil des Untersuchungssamples sind 

müssen Auswahlregeln definiert werden. Eine eher restriktive Vorgehens-

weise bezieht sich ausschließlich auf die Titel/Bezeichnungen der Studien-

gänge. So können am Beispiel der Erwachsenenbildung/Weiterbildung nur 

Studienangebote als Teil der Untersuchung ausgewählt werden, welche sel-

bige Begriffe im Titel aufweisen. Die Titel der Studienangebote können da-
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bei sowohl hinsichtlich des Vorhandenseins eines einzelnen Begriffes (Er-

wachsenenbildung) oder aber mehrerer Begriffe/Begriffspaare (Erwachse-

nenbildung, Weiterbildung, Lebenslanges Lernen, Bildung im Erwachsenen-

alter) überprüft werden. Dass solch ein nominelles Vorgehen für Studien-

angebote der Erwachsenenbildung/Weiterbildung und ihre heterogene Ter-

minologie insbesondere für eine Vollerhebung  mit Einschränkungen ver-

bunden ist, fällt schnell auf. Bereits eine Identifikation von erziehungswis-

senschaftlichen Studiengängen über einen oder mehrere Begriffe im Titel 

(bspw. Erziehungswissenschaft, Bildungswissenschaft, Pädagogik, Bil-

dungsforschung) stößt schnell an ihre Grenzen, da sich Titel von Studien-

gängen der Erziehungswissenschaften im Vergleich zu Studiengängen der 

Psychologie oder Soziologie mitunter massiv voneinander unterscheiden, 

obwohl sie der gleichen (Sub-)Disziplin zuzuordnen sind (Grunert, 2012, S. 

593). 

Aufgrund der Heterogenität des erziehungswissenschaftlichen und pädago-

gischen Feldes sollten somit inhaltliche Dimensionen bei der Studiengangs-

auswahl mitberücksichtigt werden. Den Forschenden stehen dabei idealer-

weise Informationen über die modulare Struktur (Modulhandbuch) zur Ver-

fügung. 

Hier wiederrum stellt sich die Frage, in welchem Umfang die Inhalte im Stu-

diengang verankert sein sollen, um Teil des Untersuchungssamples zu wer-

den. Eine Orientierung könnten hier die ECTS-Punkte liefern, d.h. Mindest-

umfänge zu spezifischen, z.B. erwachsenenpädagogischen, Themen. Die 

Festlegung des Umfangs kann dabei einen großen Einfluss auf das Untersu-

chungssample beziehungsweise die zu ermittelnde Grundgesamtheit neh-

men. Sollen Studiengänge der Erwachsenenbildung identifiziert werden, ist 

in diesem Zusammenhang auch auf die weniger ausgeprägte Verankerung 

von erwachsenenbildnerischen Inhalten in Bachelorstudiengängen hinzu-

weisen (Faulstich et al., 2012). Werden zur Erfassung von erwachsenen-

bildnerischen Studienangeboten beispielsweise Untergrenzen von 30 ECTS 

angesetzt, besteht die Gefahr einige grundständige Studienangebote nicht 

zu erfassen. Mindestumfänge können somit auch zu einer systematischen 

Unterrepräsentierung von Studiengängen abhängig von deren Abschluss 
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führen. Insbesondere wenn Studiengänge identifiziert werden sollen, die 

einer erziehungswissenschaftlichen bzw. pädagogischen Subdisziplin zuzu-

ordnen sind (bspw. der Erwachsenenbildung), ist die Frage der Eingrenzung 

der Untersuchungseinheit von großer Bedeutung, da davon auszugehen ist, 

dass die Studiengänge hinsichtlich ihrer modularen Inhalte stark unterei-

nander streuen. Im Umkehrschluss sind Studiengänge die erwachsenenpä-

dagogische Inhalte in nur einem Modul über 4 ECTS-Punkte aufweisen für 

die Grundgesamtheit aller Studiengänge der Erwachsenenbildung möglich-

erweise wenig aussagekräftig. Hierfür müssen entsprechende Entscheidun-

gen getroffen werden, die sich aus dem Erkenntnisziel ableiten lassen. 

Selbst wenn klare inhaltliche Kriterien für die Auswahl festgelegt werden, 

ist eine darauf basierende Auswahl nur von begrenzter zeitlicher Gültigkeit. 

So liefen durch strukturelle Reformen auf nationaler Ebene im Zuge des 

Bologna-Prozesses Diplom-Studiengänge aus und wurden durch neue Ba-

chelor- sowie Masterstudiengänge ersetzt. Andererseits werden aufgrund 

struktureller Veränderungen auf Hochschulebene bereits bestehende Ba-

chelor- und Masterstudiengänge im Rahmen von Reakkreditierungen ange-

passt/verändert. Auch die Anzahl der Professuren mit einer Denomination 

im Bereich der Erwachsenenbildung/Weiterbildung verändert sich ständig 

und in dieser Abhängigkeit auch einschlägige Studienangebote. Dokumen-

tationen können somit immer nur den Ist-Zustand zu einem Zeitpunkt ab-

bilden. 

 

Wie kann eine umfassende Identifikation von Studienangeboten durchge-

führt werden? 

Eine grundsätzliche Problematik einer Erfassung von Studienangeboten 

ergibt sich daraus, dass es in Deutschland keine entsprechende Daten-

grundlage gibt, die Studienangebote auf einem aktuellen Stand und umfas-

send zur Verfügung stellt6. Die vorliegenden Dokumentationen von Studi-

engängen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung kommen daher auch zu 

                                   
6 Die Anforderungen an Qualitätsmerkmale wie z.B. Aktualität, Abdeckungsgrad, Qualität 
und Umfang der Informationen sind je nach Forschungsvorhaben unterschiedlich und 
müssten gesondert diskutiert werden.  
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einer jeweils unterschiedlichen Anzahl identifizierter Studienangebote (s. 

Kapitel 2.2). Vor diesem Hintergrund bietet sich folgende Vorgehensweise 

an:  

In einem ersten Schritt ist es sinnvoll vorhandene Dokumentationen zu 

sichten und zu überprüfen, ob diese für das jeweilige Forschungsvorhaben 

genutzt werden können. Auch eine Recherche zu abgeschlossenen Studien 

ist möglich. Im Rahmen des DFG geförderten Projekts „Erziehungswissen-

schaft im Bologna-Prozess“ wurde beispielsweise auch eine Bestandsauf-

nahme aller in erziehungswissenschaftlicher Verantwortung getragener 

Hauptfachstudiengänge durchgeführt, welche sich im Datenreport Erzie-

hungswissenschaft 2016 wiederfindet (Grunert & Ludwig, 2016). Für einen 

kontrastierenden Vergleich mehrerer Fälle sowie die Analyse eines Einzel-

falls bieten die Dokumentationen eine gute Grundlage. Zur Erfassung aller 

erwachsenenbildnerischen Studienangebote wird deren Datengrundlage un-

ter anderem aufgrund ihrer Zeitveränderlichkeit jedoch nicht ausreichend 

sein (vgl. Kapitel 2.2). 

Kann auf keine Studienergebnisse oder Dokumentationen zurückgegriffen 

werden können Studieninformationsportale genutzt werden. Die Datenbank 

Hochschulkompass der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) bietet Hoch-

schulen eine Plattform über die sie ihre Studiengänge Studieninteressenten 

präsentieren können. Die Plattform umfasst aber nicht alle Studienangebote 

in Deutschland, da sie seitens der Universitäten und Hochschulen auf frei-

williger Basis genutzt werden kann. Ferner stellen Faulstich et al. (2012, S. 

35) fest, dass die Suchmaske Studiengänge vorschlägt, die nicht der ei-

gentlichen Subdisziplin zuzuordnen sind. Mit der Plattform Studium.org Er-

ziehungswissenschaft der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissen-

schaft lässt sich die Problematik unpräziser Disziplinzuordnungen von Stu-

dienangeboten umgehen. Sie weist aber dafür auch eine geringere Anzahl 

an Studienangeboten als der Hochschulkompass auf (s. Kap. 2.2). Somit 

werden auch diese Dokumentationen für eine Vollerhebung nicht ausrei-

chend sein.  

Als Alternative bieten sich eigene Untersuchungen an, bei denen alle Hoch-

schulen/Universitäten selbständig über (Internet-)Recherchen untersucht 



 

 

12 Auswahlentscheidungen für die Analyse von Studienangeboten  
 

oder über einen Fragebogen zu deren (erwachsenenbildnerischen) Studien-

angeboten befragt werden (Faulstich & Graeßner, 2003). Umfragen weisen 

die grundsätzliche Problematik (potenziell) niedriger Rücklaufquoten auf. So 

konnten Walber and Lobe (2018) aufgrund von Nonresponse in ihrer Studie 

nur einen Teil der Untersuchungseinheiten auswerten.  

Für eine eigenständige Vollerhebung können alle von der Hochschulrekto-

renkonferenz im Hochschulkompass gelisteten Hochschulen zu deren Stu-

dienangeboten befragt werden. Dies stellt das aufwendigste und zugleich 

vielversprechendste Verfahren dar. Forschungsökonomisch sparsamer ist 

die Eingrenzung der Befragung auf diejenigen Hochschulen, für die bereits 

andere Studien bzw. Dokumentationen Fachbereiche bzw. Professuren der 

Erziehungswissenschaft oder in unserem Fall Erwachsenenbildung nachwei-

sen. Anstatt einer Befragung können auch eigene Internet-Recherchen 

durchgeführt werden. Allerdings führen diese Dokumentationen als auch 

entsprechende Datenbanken, wie sich in Kapitel 2.2 zeigen wird, eine un-

terschiedliche Anzahl an Hochschulstandorten auf, welche Studiengänge der 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung anbieten. Ebenso weisen sämtliche Do-

kumentationen einen Bias auf, da sie keine privaten Hochschulen und deren 

Studienangebote ausweisen. So bietet die IUBH mittlerweile beispielsweise 

auch einen Studiengang mit erwachsenenbildnerischen Inhalten an7.  

Allgemein ist bei dem Ziel einer vollständigen Erfassung von Studiengängen 

der Erwachsenenbildung denkbar, dass auch Studienangebote mit Bezug 

zur Weiterbildung von anderen nicht erziehungswissenschaftlichen Profes-

suren angeboten werden können und somit eine Befragung aller in den Do-

kumentationen gelisteten Hochschulen für eine Vollerhebung nicht erschöp-

fend ist. 

 

Wie können die Studiengangsinhalte erfasst werden? 

                                   
7 Angebotene Kurse der IUBH: Einführung in das lebenslange Lernen (5 ECTS): 
https://www.iubh-fernstudium.de/kurs/einfuehrung-das-lebenslange-lernen-dlbpgell01/, 
Geschichte und Theorien des lebenslangen Lernens (5 ECTS): https://www.iubh-fernstu-
dium.de/modul/geschichte-und-theorien-des-lebenslangen-lernens-dlbpggtll/, letzter Zu-
griff: 04/2019)   
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Zur Erfassung der Studiengangsinhalte stehen verschiedene Möglichkeiten 

zur Verfügung. Die Inhalte können bereits bei der Befragung der Hochschu-

len über einen Fragebogen abgefragt, angegebene Informationen aus Da-

tenbanken übernommen oder über die Modulhandbücher selbst recherchiert 

werden. Für eine Befragung ist ein Leitfaden sinnvoll, um vergleichbare In-

formationen zu den Studienangeboten zu ermitteln. Die Informationen in 

Datenbanken sind dagegen eventuell nicht ausreichend präzise, um als Aus-

wahlkriterium genutzt zu werden. Modulhandbücher stellen - vorausgesetzt 

sie werden laufend aktualisiert bereit gestellt - die verlässlichste Quelle über 

Studiengangsinhalte dar. Die freie Zugänglichkeit zu Modulhandbüchern 

über die Webseiten ist leider nicht über alle Hochschulen hinweg gewähr-

leistet, so dass unter Umständen ein Zugang angefragt werden muss.  

 

2.2. Vorliegende Dokumentationen 

Um einen Überblick über den aktuellen Stand zu Studiengangsangeboten 

der Erwachsenenbildung/Weiterbildung in Deutschland zu erhalten wurde 

eine umfassende Recherche bereits vorhandener Studiengangsdokumenta-

tionen durchgeführt. In Tabelle 1 werden Ergebnisse zusammenfassend 

dargestellt, bevor die einzelnen Analysen gesondert diskutiert werden.  

 
Tabelle 1: Studienangebote der Erwachsenenbildung/Weiterbildung in 

Deutschland 

Studienangebote Erwachsenen-/Weiterbildung 

 Bachelor Master Gesamt Hochschulen 

Studienführer Erwachsenenbil-

dung/Weiterbildung (DIE, 2015) 

77 132 209 67 

Dokumentation zu Studiengängen 

der Erwachsenenbildung/Weiterbil-

dung (DIE, 2015) 

67 110 177 65 

Sektion Erwachsenenbildung 

(DGfE, 2019) 

k.A. k.A. k.A. 62 

Studium.org der Sektion Erzie-

hungswissenschaft (DGfE, 2019) 

29 24 53 23 
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Hochschulkompass (HRK, 2019)8 33 34 67 42 

Eigene Analyse (s. Kap. 3). 64 95 159 66 

 

Studienführer Erwachsenenbildung/Weiterbildung (DIE) 

Der Studienführer Erwachsenenbildung/Weiterbildung9 geht auf eine im 

Jahr 2002 durchgeführte Umfrage an deutschen Hochschulen zurück. Ur-

sprünglich wurden Fragebögen an die im Hochschulkompass der Hochschul-

rektorenkonferenz (HRK) verzeichneten 117 Universitäten und Pädagogi-

schen Hochschulen verschickt. Erwachsenenbildung und Weiterbildung war 

dabei an 49 Standorten in Deutschland vertreten. Im Jahr 2002 konnten 

somit insgesamt 41 grundständige Studienangebote identifiziert werden 

(Faulstich & Graeßner, 2003, S. 13f.). Der letzte Datenstand bezieht sich 

auf 2015. In diesem Jahr wurden insgesamt 209 Studiengänge, darunter 

77 grundständige und 132 weiterführende sowie weiterbildende Studienan-

gebote an insgesamt 67 Hochschulen erfasst. 

 

Dokumentation zu Studiengängen der Erwachsenenbildung/Wei-

terbildung (DIE) 

Das Deutsche Institut für Erwachsenenbildung (DIE) bietet neben dem Stu-

dienführer Erwachsenenbildung/Weiterbildung, eine Dokumentation zu Stu-

diengängen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung einschließlich berufsbe-

gleitender und weiterbildender Studiengänge. Die Auflistung  greift tabella-

risch Informationen zu den Studienschwerpunkten, -inhalten und -kosten 

auf. Die Dokumentation führt auf dem Stand Frühjahr 2015 insgesamt 195 

Studiengänge, darunter ein Diplom-, 67 Bachelor-, und 110 Masterstudien-

gänge. Unter den Masterstudiengängen werden 34 berufsbegleitende Stu-

diengänge an 65 Hochschulstandorten geführt. Weiterhin sind 17 Studien-

gänge mit Zertifikatsabschluss gelistet (Witt & Müller, 2015). 

 

 

                                   
8 Die Ergebnisse basieren auf einer stichwortgebundenen Suche nach Studiengängen der 
„Erwachsenenbildung“ unter Ausschluss von Lehramtsstudiengängen auf der Seite 
www.hochschulkompass.de (Stand:20.Februar 2019) 
9 https://www.die-bonn.de/weiterbildung/studienfuehrer/default.aspx  
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Studium.org der Sektion Erziehungswissenschaft (DGfE) 

Unter Beteiligung mehrerer Fachgesellschaften aus unterschiedlichen geis-

tes- und sozialwissenschaftlichen Subdisziplinen stellt Studium.org ein Stu-

dieninformationsportal für Universitäten aus Deutschland, Österreich, Lu-

xemburg und der Schweiz dar10. Die Deutsche Gesellschaft für Erziehungs-

wissenschaft (DGfE) bietet mit dem Portal Studium.org/erziehungswissen-

schaft Studieninteressierten die Möglichkeit sich über das Fach Erziehungs-

wissenschaft zu informieren11. Die Daten stammen von einer jährlich durch-

geführten Befragung der erziehungswissenschaftlichen Institute und Fach-

bereiche der jeweiligen Universitäten und Hochschulen und werden von Mit-

arbeitenden der DGfE aufbereitet und ergänzt. Da die Teilnahme an der 

Umfrage freiwillig ist, sind auch nicht alle erziehungswissenschaftlichen Stu-

diengänge in Deutschland aufgeführt. Das Portal Studium.org/erziehungs-

wissenschaft führt auf dem Stand Februar 2019 53 Studiengänge, darunter 

29 Bachelor- und 24 Masterstudiengänge an 23 Standorten mit dem Fach-

schwerpunkt Erwachsenen-/Weiterbildung.  

 

Sektion Erwachsenenbildung (DGfE) 

Die Sektion Erwachsenenbildung der Deutschen Gesellschaft für Erzie-

hungswissenschaften (DGfE) führt eine Liste über alle Studiengänge mit ei-

nem Studienschwerpunkt Erwachsenenbildung/Weiterbildung an Universi-

täten in Deutschland. Hierin werden insgesamt 65 Professor*innen mit An-

gabe des jeweiligen Fachbereichs/Departments aufgeführt (Walber & Lobe, 

2018, S. 66). Die Liste der Sektion Erwachsenenbildung wird jedoch laufend 

aktualisiert und führt für 2019 mittlerweile 74 Professor*innen an 62 Stand-

orten an. Allerdings gibt sie keine Auskunft über die angebotenen Studien-

gänge.  

 

Hochschulkompass (HRK) 

Der Hochschulkompass ist ein Informationsportal der Hochschulrektoren-

konferenz (HRK), welches Studienangebote an staatlichen sowie staatlich 

                                   
10 https://www.studium.org  
11 https://www.studium.org/erziehungswissenschaft  



 

 

16 Auswahlentscheidungen für die Analyse von Studienangeboten  
 

anerkannten deutschen Hochschulen aufführt. Die Informationen können 

von den Mitarbeitenden der Hochschulen selbständig hochgeladen werden, 

sobald die Hochschulen den Aufnahmekriterien entsprechen und ein Auf-

nahmeverfahren durchlaufen haben. 

Mit dem Fachschwerpunkt Erwachsenen-/Weiterbildung werden 67 Studi-

engänge, darunter 33 Bachelor- und 34 Masterstudiengänge an 42 Hoch-

schulen aufgeführt (s. Tabelle 1). 

Die dargestellten Dokumentationen zeigen die grundsätzlichen Problemati-

ken zur Erfassung von Studiengangsangeboten auf (s. Kapitel 2.2). Alle Do-

kumentationen sind voneinander different, wobei die aufgeführten Doku-

mentationen im Vergleich zu den Informationsportalen geringere Differen-

zen hinsichtlich der Anzahl an aufgeführten Hochschulstandorten aufweisen 

(s. Tabelle 1). Grundsätzlich ist zu beachten, dass die gleiche oder ähnliche 

Anzahl an Hochschulstandorten nicht mit demselben Sample gleichzusetzen 

ist und sich daher eine Überprüfung der Dubletten empfiehlt. Die Studien-

gangsportale Studium.org und Hochschulkompass weisen aufgrund ihrer 

freiwilligen Basis der Angaben seitens der Hochschulen eine deutlich gerin-

gere Anzahl aufgeführter erwachsenenbildnerischer Studiengänge auf. Die 

Grundgesamtheit wird hier systematisch nicht abgedeckt.  

 

3. Eigene Analyse  
Im Folgenden wird eine eigene Analyse der Studiengangsidentifizierung 

vorgestellt. Ziel war die Erfassung aller erwachsenenbildnerischen Studien-

gänge in Deutschland auf dem Stand Ende 2017.  

Als Grundlage diente die „Dokumentation von Studienangeboten der Er-

wachsenenbildung/Weiterbildung unter Einbezug von berufsbegleitenden 

und weiterbildenden Studiengängen in Deutschland“ aus dem Jahr 2015 

(Witt & Müller, 2015). Diese Dokumentation weist erwachsenenbildnerische 

 Studiengänge in Deutschland an insgesamt 65 Standorten aus und ähnelt 

somit den Ergebnissen der Sektion Erwachsenenbildung der DGfE.  

Als weitere Quelle wurde der Hochschulkompass genutzt, über welchen mit 

einer stichwortgebundenen Suche weitere Studiengänge identifiziert wur-

den. 
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Für die Suchbegriffe „Erwachsenenbildung“ führt der Hochschulkompass 70 

Studiengänge sowie für „Erwachsenenpädagogik“ weitere 6 Studienange-

bote an. Daraus ergibt sich eine Differenz von 117 Studiengängen zu der 

Dokumentation von (Witt & Müller, 2015). Möglicherweise ist dieser Unter-

schied darauf zurückzuführen, dass Studiengänge erwachsenenpädagogi-

sche Inhalte haben, auch wenn die Studiengänge keine einschlägigen Be-

zeichnungen aufweisen. 

Vor diesem Hintergrund wurden in einem deduktiven Verfahren alle im 

Hochschulkompass aufgelisteten pädagogischen Studiengänge (Suchbe-

griff: „Pädagogik“) recherchiert. Von den insgesamt 1167 Studiengängen 

wurden alle lehramtsbezogenen Studiengänge entfernt. Von den restlichen 

650 Studienangeboten alle weiteren nicht relevanten bzw. nicht der Zielpo-

pulation entsprechenden entfernt. Dazu gehören Studiengänge aus den Be-

reichen der Sozialpädagogik, Medieninformatik, Psychologie, Waldorfpäda-

gogik, Medizinpädagogik, Religionspädagogik, Pflegepädagogik, Muse-

umspädagogik, Kunstpädagogik, Beratung, Musikpädagogik, Musikerzie-

hung, Theater- sowie Sprachwissenschaften, Sportwissenschaften, Euryth-

mie und Sozialen Arbeit. Die Anzahl relevanter Studiengänge reduzierte sich 

dadurch auf 104 Fälle. 

Im letzten Analyseschritt wurden die erfassten Studiengänge des Hoch-

schulkompass mit den Angaben der „Dokumentation von Studienangeboten 

der Erwachsenenbildung/Weiterbildung unter Einbezug von berufsbeglei-

tenden und weiterbildenden Studiengängen in Deutschland“ verglichen und 

ergänzt. Auch hier wandten wir das Klassifikationsschema an und bereits 

ausgelaufene Studiengänge wurden nicht mitaufgenommen. Insgesamt 

konnten 159 Studiengänge der Erwachsenenbildung identifiziert werden, 

darunter 64 Bachelor- und 95 Master-Studiengänge an 66 Hochschulstand-

orten. Gegenüber der „Dokumentation zu Studiengängen der Erwachsenen-

bildung/Weiterbildung“ des DIE und der Liste der Sektion Erwachsenenbil-

dung der DGfE führt unsere Studiengangsidentifikation in der Summe fünf 

weitere Hochschulstandorte und gegenüber dem Studienführer Erwachse-

nen-/ Weiterbildung einen Hochschulstandort weniger auf. Unsere Studien-
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gangsliste führt dabei Hochschulen auf, die weder im Studienführer Erwach-

senen-/Weiterbildung noch in der „Dokumentation zu Studiengängen der 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung“ des DIE enthalten sind (IUBH Interna-

tionale Hochschule, Pädagogische Hochschule Heidelberg, Universität Bay-

reuth, Universität Siegen und Universität Stuttgart). Demgegenüber bein-

haltet der „Studienführer Erwachsenen-/Weiterbildung“ sowie die „Doku-

mentation zu Studiengängen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung“ Stu-

dienangebote an Hochschulen, welche wir aufgrund unseres systematischen 

Ausschlusses einzelner Studienangebote oder dem Auslaufen von Studien-

gängen nicht mitaufgenommen haben (Universität Greifswald, Hochschule 

Neubrandenburg, Hochschule Rhein-Waal, Internationale Hochschule Lie-

benzell, Technische Hochschule Nürnberg, Universität Flensburg)12. Dazu 

gehören Studiengänge der Sozialen Arbeit, Beratung und Theologie. Gegen-

über den Studiengangsdokumentationen des DIE gleicht sich unsere Studi-

engangsliste somit bei 61 von 67 (Studienführer Erwachsenenbildung/Wei-

terbildung), bzw. 60 von 65 Hochschulstandorten (Dokumentation zu Stu-

diengängen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung). Gegenüber der Zu-

sammenstellung der DGfE finden wir 60 Übereinstimmungen bei 62 Hoch-

schulstandorten. 

Das dargestellte Vorgehen stellt eine Möglichkeit dar, um Untersuchungs-

einheiten für eine Studiengangsanalyse herausfiltern zu können. Gleichzei-

tig gehen mit diesem Vorgehen aber auch Probleme einher hinsichtlich des 

fehlenden Wissens über die Grundgesamtheit.  

 

4. Empfehlungen  
Ausgehend von der Analyse bisheriger Studiengangsdokumentationen so-

wie dem selbst vorgestellten Vorgehen werden die gewonnen Erkenntnisse 

betrachtet und Empfehlungen für künftige Dokumentationen ausgewiesen.  

                                   
12 Der noch im Studienführer Erwachsenenbildung/Weiterbildung sowie in der Dokumen-
tation des DIE aufgeführte Bachelor-Studiengang Erziehungswissenschaft (Studienrich-
tung Erwachsenenbildung/Weiterbildung) wird an der Universität Flensburg mittlerweile 
nicht mehr angeboten wurde und durch den Studiengang B.A. Bildungswissenschaften er-
setzt. Die Universität Greifswald bietet auf aktuellem Stand keine erwachsenenbildneri-
schen Studienangebote mehr an. 
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Es konnte festgestellt werden, dass keine erschöpfende Dokumentation 

über Studiengänge der Studienrichtung Erwachsenenbildung/Weiterbil-

dung vorliegt. Bisherige Dokumentationen zu Studiengängen weisen ein 

insgesamt sehr differentes Bild auf und kommen – auch unter Einbezug 

der unterschiedlichen Erhebungszeitpunkte - zu mitunter deutlich unter-

schiedlichen Ergebnissen, sowohl in der Anzahl der Studiengänge als auch 

in der Anzahl der Hochschulstandorte (s. Kap. 2.2). Wenngleich die Doku-

mentation zu Studiengängen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung, die 

Sektion Erwachsenenbildung der DGfE auf dem Stand 2019 sowie der 

ebenfalls vom DIE herausgegebene Studienführer Erwachsenenbil-

dung/Weiterbildung eine ähnliche Anzahl an Hochschulstandorten (62-67) 

aufführt, finden sich bei genauerer Betrachtung der jeweiligen Standorte 

größere Unterschiede, insbesondere im Vergleich zu den fünf zusätzlichen 

von uns identifizierten Hochschulstandorten.  

Unsere eigene Analyse zeigt, dass Datenbanken sowie Studieninformati-

onsportale nur bedingt für eine Studiengangsdokumentation genutzt wer-

den können. Nutzt man die Daten des Hochschulkompass der Hochschul-

rektorenkonferenz lässt sich feststellen, dass Studiengänge von Subdiszip-

linen, wie die der Erwachsenenbildung mitunter massiv unterrepräsentiert 

sind und die Suchmaske für Studiengänge übergeordneter Disziplinen, wie 

die der Erziehungswissenschaft oder Pädagogik teilweise sehr unspezifi-

sche Ergebnisse liefert, welche nachfolgend jeweils überprüft werden müs-

sen. Unsere Analyse hat gezeigt, dass sich der Hochschulkompass grund-

sätzlich für eine grobe Studiengangsdokumentation nutzen lässt, insbe-

sondere dann, wenn auf bereits vorhandene Dokumentationen von Studi-

engängen zurückgegriffen werden kann. Hier kann der Hochschulkompass 

als eine Form des Data Enrichments genutzt werden, da er Hochschul-

standorte beinhaltet, die von anderen nicht aufgegriffen werden (siehe 

oben). Gleichzeitig bleibt bei diesem Vorgehen unklar, über welche Grund-

gesamtheit hinweg Aussagen getroffen werden können, da voraussichtlich 

nicht alle Analyseneinheiten in die Dokumentation aufgenommen wurden. 

Ein solches Vorgehen erscheint daher nur für vage Bestandsaufnahmen zu 
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erwachsenenbildnerischen Studienangeboten in Deutschland aufgrund be-

grenzter zeitlicher Ressourcen oder einer entsprechend eingegrenzten For-

schungsfrage sinnvoll. Weitere denkbare Szenarien stellen die Betrachtung 

eines einzelnen oder mehrerer zu vergleichender Fälle dar. 

Für eine repräsentative Dokumentation aller erwachsenenbildnerischen 

Studienangebote in Deutschland erachten wir auf Basis unserer eigenen 

Analyse daher folgendes Vorgehen als sinnvoll: Grundlegend ist die valide 

Identifikation aller Hochschulstandorte, die erziehungswissenschaftliche o-

der pädagogische Lehrstühle in Deutschland aufweisen. Als vielverspre-

chend erweist sich eine neue Befragung aller von der Hochschulrektoren-

konferenz gelisteten Universitäten, Fachhochschulen und Pädagogischen 

Hochschulen in Deutschland. Die dabei identifizierten Lehrstühle können 

dann nach ihren Studienangeboten befragt werden. Die Spezifität der Be-

fragung begründet sich aus der Forschungsfrage heraus (Welche Studien-

gänge sollen ausgewählt werden?). Eine Befragung zu sämtlichen Studien-

angeboten schließt einen Fehlausschluss seitens der Befragten aus. Ent-

sprechend können diese Untersuchungsschritte aber auch durch eigene 

Recherchen ersetzt werden, unter der Prämisse, dass die auf den Websei-

ten der Universitäten und Hochschulen aufgeführten Lehrstühle und Studi-

enangebote aktuell sind und gepflegt werden. Mischformen von Befragun-

gen sowie Eigenrecherchen sind ebenfalls denkbar. Die ermittelten Hoch-

schulstandorte sollten noch um Hochschulen privater Anbieter und Träger, 

falls vorhanden, ergänzt werden. 

Mit einem Vorgehen über Hochschulstandorte als erste Auswahleinheit 

kann der fälschliche systematische Ausschluss von Studiengängen auf-

grund einer Unterrepräsentierung von Hochschulstandorten minimiert oder 

sogar gänzlich ausgeschlossen werden. Das Vorgehen birgt den Vorteil bei 

spezifischeren Analysen die Auswahl nachfolgend weiter eingrenzen zu 

können, bei gleichzeitig hoher Sicherheit alle Untersuchungseinheiten in 

die Analysen mitaufgenommen zu haben.  

Bei der daran angegliederten Studiengangsidentifikation (die sich aus der 

Forschungsfrage heraus ergibt) erscheint es aufgrund der Vielfältigkeit der 
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Studiengangsbenennungen unumgänglich die in den Studiengängen ver-

ankerten Module als zusätzliches Auswahlkriterium heranzuziehen. Dafür 

sind entweder Studienverlaufspläne oder Modulhandbücher notwendig. 

Studiengänge der Erwachsenenbildung/Weiterbildung sind der Disziplin 

der Pädagogik bzw. Erziehungswissenschaft zuzuordnen und weisen daher 

immer nur einen Anteil erwachsenenbildnerischer Inhalte und Module auf. 

Wie bereits in Kapitel 2.1 angesprochen sind daher begründete Aus-

schluss-Kriterien zu formulieren. Quantitatives Text-Mining kann zur Iden-

tifikation beim Ausschluss-Verfahren hilfreich sein. Grundsätzlich ist es 

sinnvoll eine zunächst eher weite Eingrenzung vorzunehmen (über das 

Vorhandensein bestimmter Begrifflichkeiten: Weiterbildung, Lebenslanges 

Lernen, Erwachsenenbildung) und diese, wenn nötig, dann im weiteren 

Vorgehen enger und strikter zu gestalten (über den Anteil an ECTS-Punk-

ten) um möglichst sämtliche erwachsenenbildnerischen Studienangebote 

herauszufiltern. 

Für daran angegliederte spezifische Analysen zu Subinhalten innerhalb der 

identifizierten Studiengänge können dann die Modulhandbücher weiter 

herangezogen werden. 

 

5. Zusammenfassung und Desiderate  
Die Darstellungen zeigen, dass die (vollständige) Erfassung von Studien-

angeboten der Erwachsenenbildung/Weiterbildung mit einer Reihe von 

Herausforderungen verbunden ist. Die Fehleranfälligkeit der Dokumenta-

tion von Studiengängen kann dabei durch ein systematisches Vorgehen 

eingeschränkt werden, es erscheint jedoch ausgeschlossen bzw. nur unter 

großem Aufwand möglich alle Fehlerquellen zu beheben.  

Als Datengrundlage bieten sich vorhandene Dokumentationen an, die 

sinnvoll durch eigene Recherchen ergänzt werden können. Je nach Frage-

stellung sind dabei andere Kriterien von Relevanz, die den Umfang an re-

levanten Studiengängen stark einschränken oder erweitern können. Eine 

grundlegende Dokumentation der einschlägigen Studienangebote der 

Hochschulen bzw. über die Fachverbände stellt aber dennoch eine wichtige 

Basis dar und kann entsprechende Forschung vereinfachen oder sogar erst 
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ermöglichen. Insgesamt wird aber deutlich, wie wichtig eine genaue Doku-

mentation der Analysebasis ist um die Ergebnisse entsprechender For-

schungen zu beurteilen. 

Eine interessante methodische Perspektive stellen in diesem Zusammen-

hang computergestützte Verfahren der Textanalyse dar, die zur Verarbei-

tung größerer Textkorpora geeignet sind (Text-Mining). Sie bieten einen 

guten Kompromiss zwischen aufwändigen qualitativen Analysen und stan-

dardisierten Befragungen. Da eine Vielzahl von Modulhandbücher Online 

zur Verfügung stehen, können diese auch über Crawler gut recherchiert 

werden. 

Auch wenn über die Analyse von Dokumenten noch keine Aussagen über 

die tatsächliche Lehrpraxis getroffen werden können, ist dieser For-

schungsansatz für die Professionsforschung dennoch unentbehrlich, um ei-

nen Überblick über Inhalte und Ziele akademischer Aus- und Weiterbil-

dung in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung zu erhalten. In diesem 

Sinne wäre zu wünschen, dass die Anregungen und Empfehlungen von 

weiteren Forschungsarbeiten in diesem Bereich aufgenommen werden.    
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Anhang 

Studiengänge mit Schwerpunkt Erwachsenenbildung/ 

Weiterbildung in Deutschland 

Grundständige, weiterführende und berufsbegleitende Voll- und Teilzeit- 

Studiengänge der Erwachsenenbildung/Weiterbildung in Deutschland (ei-

gene Analysen, N=159. Stand: Ende 2017) 

 

 Studiengang -  

(Schwerpunkt) 

Ab-

schluss 

Hochschule 

Ort 

1.  Pädagogik – (Betriebliche Be-

rufspädagogik/Erwachsenenbil-

dung) 

Master  Alanus Hochschule Bonn 

2.  Bildungswissenschaft und  

Bildungsmanagement 

Bachelor Albert-Ludwigs-Universi-

tät Freiburg im Breisgau 

3.  Bildungswissenschaft (Lehren 

und Lernen) 

Master Albert-Ludwigs-Universi-

tät Freiburg im Breisgau 

4.  Erziehungswissenschaft (Berufs- 

und Weiterbildung 

Bachelor Bergische Universität 

Wuppertal 

5.  Erziehungswissenschaft: Bil-

dungstheorie und Gesellschafts-

analyse (Berufs- und Weiterbil-

dung) 

Master Bergische Universität 

Wuppertal 

6.  Pädagogik Bachelor Carl von Ossietzky Uni-

versität Oldenburg 

7. f Erziehungs- und Bildungswis-

senschaft 

Master  Carl von Ossietzky Uni-

versität Oldenburg 

8.  Bildungs- und Wissenschaftsma-

nagement 

Master Carl von Ossietzky Uni-

versität Oldenburg 

9.  Pädagogik (Ein-Fach) Master Christian-Albrechts-Uni-

versität Kiel 

10.  Pädagogik (Zwei-Fach) Bachelor Christian-Albrechts-Uni-

versität Kiel 

11.  Pädagogik (Zwei-Fach) Master Christian-Albrechts-Uni-

versität Kiel 

12.  Empirische Bildungsforschung 

und Pädagogische Psychologie 

Master Eberhard Karls Universi-

tät Tübingen 
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13.  Erwachsenenbildung/ Weiterbil-

dung 

Master Eberhard Karls Universi-

tät Tübingen 

14.  Forschung und Entwicklung in 

der Erziehungswissenschaft 

Master Eberhard Karls Universi-

tät Tübingen 

15.  Erziehungswissenschaft Bachelor Eberhard Karls Universi-

tät Tübingen 

16.  Angewandte  

Bildungswissenschaften 

Master Evangelische Hochschule 

Nürnberg 

17.  Bildungswissenschaft Bachelor Fernuniversität Hagen 

18.  Bildung und Medien – eEduca-

tion 

Master Fernuniversität Hagen 

19.  Bildungs- und  

Erziehungswissenschaft 

Bachelor Freie Universität Berlin 

20.  Bildungswissenschaft Master Freie Universität Berlin 

21.  Pädagogik Bachelor Friedrich-Alexander-Uni-

versität Erlangen-Nürn-

berg 

22.  Pädagogik Master  Friedrich-Alexander-Uni-

versität Erlangen-Nürn-

berg 

23.  Erziehungswissenschaftlich (Em-

pirische Bildungsforschung) 

Master Friedrich-Alexander-Uni-

versität Erlangen-Nürn-

berg 

24.  Multimedia-Didaktik Master Friedrich-Alexander-Uni-

versität Erlangen-Nürn-

berg 

25.  Organisations- und Personalent-

wicklung 

Master Friedrich-Alexander-Uni-

versität Erlangen-Nürn-

berg 

26.  Weiterbildung und  

Personalentwicklung 

Master Friedrich-Schiller-Univer-

sität Jena 

27.  Erziehungswissenschaft Bachelor  Friedrich-Schiller-Univer-

sität Jena 

28.  Erziehungswissenschaft Bachelor Goethe-Universität Frank-

furt am Main 

29.  Erziehungswissenschaft Master Goethe-Universität Frank-

furt am Main 

30.  Bildungs- und 

Erziehungswissenschaften 

Bachelor Helmut-Schmidt-Universi-

tät Hamburg 
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31.  Bildungs- und 

Erziehungswissenschaften 

Master Helmut-Schmidt-Universi-

tät Hamburg 

32.  Erziehungswissenschaften (Er-

wachsenen-/ Weiterbildung) 

Bachelor Humboldt-Universität 

Berlin 

33.  Erziehungswissenschaften (Er-

wachsenen-/ Weiterbildung) 

Master Humboldt-Universität 

Berlin 

34.  Erwachsenenpädagogik/ Le-

benslanges Lernen (Erwachse-

nenbildung) 

Master Humboldt-Universität 

Berlin 

35.  Pädagogik für Bildung, Beratung 

und Personalentwicklung 

Bachelor IUBH Internationale 

Hochschule 

36.  Erziehungswissenschaft Bachelor Johannes Gutenberg-Uni-

versität Mainz 

37.  Erziehungswissenschaft Master Johannes Gutenberg-Uni-

versität Mainz 

38.  Bildungswissenschaft (Erwach-

senenbildung 

Master Julius-Maximilians-Uni-

versität Würzburg 

39.  Pädagogik Bachelor Julius-Maximilians-Uni-

versität Würzburg 

40.  Außerschulische Bildung  Bachelor Justus-Liebig-Universität 

Gießen 

41.  Außerschulische Bildung  Master Justus-Liebig-Universität 

Gießen 

42.  Erziehungswissenschaft (For-

schung und Entwicklung in der 

Bildung) 

Master Universität Göttingen 

43.  Pädagogik Bachelor Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT) 

44.  Pädagogik Master Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT)  

45.  Personalentwicklung(Berufs- 

und Betriebspädagogik) 

Master Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT)  

46.  Pädagogik Bachelor Katholische Hochschule 

Freiburg 

47.  Management von Erziehungs- 

und Bildungseinrichtungen 

Bachelor Katholische Hochschule 

Freiburg 

48.  Pädagogik Bachelor Katholische Universität 

Eichstätt – Ingolstadt 
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49.  Bildungswissenschaft Master  Leibniz Universität Han-

nover 

50.  Bildungswissenschaft Bachelor Leuphana Universität Lü-

neburg 

51.  Bildungswissenschaft, Educatio-

nal Science  

Master Leuphana Universität Lü-

neburg 

52.  Pädagogik/ Bildungswissen-

schaft 

Bachelor Ludwigs-Maximilian-Uni-

versität München 

53.  Pädagogik (Bildungsforschung 

und Bildungsmanagement) 

Master Ludwigs-Maximilian-Uni-

versität München 

54.  Erziehungswissenschaft (Ein-

Fach) 

Bachelor  Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg 

55.  Erziehungswissenschaft (Zwei-

Fach) 

Bachelor  Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg 

56.  Erziehungswissenschaft Master  Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg 

57.  Management von Bildungsein-

richtungen 

Master Martin-Luther-Universität 

Halle-Wittenberg 

58.  Bildungswissenschaft Bachelor Otto-von-Guericke-Uni-

versität Magdeburg 

59.  Medienbildung, Audiovisuelle 

Kultur und Kommunikation 

Bachelor Otto-von-Guericke-Uni-

versität Magdeburg 

60.  Bildungswissenschaft Master Otto-von-Guericke-Uni-

versität Magdeburg 

61.  Erwachsenenbildung Master Otto-von-Guericke-Uni-

versität Magdeburg 

62.  International Vocational Educa-

tion 

Master Otto-von-Guericke-Uni-

versität Magdeburg 

63.  Medienbildung, Audiovisuelle 

Kultur und Kommunikation 

Master Otto-von-Guericke-Uni-

versität Magdeburg 

64.  Erziehungswissenschaft Bachelor Pädagogische Hochschule  

Freiburg 

65.  Erziehungswissenschaft Master Pädagogische Hochschule  

Freiburg 

66.  Binationaler Studiengang Erzie-

hungswissenschaft (Lebenslan-

ges Lernen) 

Bachelor Pädagogische Hochschule 

Freiburg 

67.  Erziehung und Bildung Bachelor Pädagogische Hochschule 

Freiburg 
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68.  Psychologie des Lernens und  

Lehrens 

Master  Pädagogische Hochschule 

Freiburg 

69.  Medien in der Bildung Master  Pädagogische Hochschule 

Freiburg 

70.  E-learning und Medienbildung Master  Pädagogische Hochschule 

Heidelberg 

71.  Bildungswissenschaft Master Pädagogische Hochschule 

Karlsruhe 

72.  Interkulturelle Bildung, Migra-

tion und Mehrsprachigkeit 

Master Pädagogische Hochschule 

Karlsruhe 

73.  Bildung im Alter Master Pädagogische Hochschule 

Karlsruhe 

74.  Bildungswissenschaft/ Lebens-

langes Lernen 

Bachelor Pädagogische Hochschule 

Ludwigsburg 

75.  Kultur- und Medienbildung  Bachelor Pädagogische Hochschule 

Ludwigsburg 

76.  Bildungsforschung Master Pädagogische Hochschule 

Ludwigsburg 

77.  Erwachsenenbildung/ Weiterbil-

dung 

Master Pädagogische Hochschule 

Ludwigsburg 

78.  International Education Manage-

ment 

Master Pädagogische Hochschule 

Ludwigsburg 

79.  Bildungsmanagement Master Pädagogische Hochschule 

Ludwigsburg 

80.  Betriebliche Bildung  Bachelor Pädagogische Hochschule 

Schwäbisch Gmünd 

81.  Bildungswissenschaften Master  Pädagogische Hochschule 

Schwäbisch Gmünd 

82.  Medien- und  

Bildungsmanagement 

Bachelor Pädagogische Hochschule 

Weingarten 

83.  Medien- und  

Bildungsmanagement 

Master Pädagogische Hochschule 

Weingarten 

84.  Educational Sciences - Bildungs-

wissenschaft 

Master Pädagogische Hochschule 

Weingarten 

85.  Alphabetisierung und  

Grundbildung 

Master Pädagogische Hochschule 

Weingarten 

86.  Erziehungs- und Bildungswis-

senschaft/ Pädagogik 

Bachelor Philipps-Universität Mar-

burg 
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87.  Erziehungs- und Bildungswis-

senschaft/ Pädagogik 

Master  Philipps-Universität Mar-

burg 

88.  Bildungswissenschaft Bachelor Ruprecht-Karls-Universi-

tät Heidelberg 

89.  Bildungswissenschaft (Organisa-

tionsentwicklung) 

Master Ruprecht-Karls-Universi-

tät Heidelberg 

90.  Bildungswissenschaft (Organisa-

tion und Beratung) 

Master Technische Universität 

Berlin 

91.  Erziehungswissenschaft Bachelor Technische Universität 

Braunschweig 

92.  Pädagogik Bachelor Technische Universität 

Chemnitz 

93.  Pädagogik Master Technische Universität 

Chemnitz 

94.  Berufs- und Wirtschaftspädago-

gik 

Master Technische Universität 

Chemnitz 

95.  Bildungswissenschaften (Bil-

dung in globalen Technisie-

rungsprozessen) 

Master Technische Universität 

Darmstadt 

96.  Pädagogik Bachelor Technische Universität 

Darmstadt 

97.  Erziehungswissenschaft Bachelor  Technische Universität 

Dortmund 

98.  Erziehungswissenschaft Master  Technische Universität 

Dortmund 

99.  Alternde Gesellschaften Master Technische Universität 

Dortmund 

100.  Weiterbildungsforschung und 

Organisationsentwicklung 

Master Technische Universität 

Dresden 

101.  Vocational Education and Per-

sonnel Capacity Building 

Master Technische Universität 

Dresden 

102.  Erwachsenenbildung Master Technische Universität 

Kaiserslautern 

103.  Erziehungswissenschaft Bachelor Universität Augsburg 

104.  Erziehungswissenschaft (Hete-

rogenität in Erziehung und Bil-

dung) 

Master Universität Augsburg 
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105.  Fachdidaktische Vermittlungs-

wissenschaften, Mediating Cul-

ture  

Master Universität Augsburg 

106.  Bildungsmanagement- und  

Schulführung 

Master Universität Bamberg 

107.  Educational Qualitiy in Develop-

ing Countries 

Master Universität Bamberg 

108.  Pädagogik Bachelor Universität Bamberg 

109.  Erwachsenenbildung/  

Weiterbildung 

Master Universität Bamberg 

110.  Erziehungs- und  

Bildungswissenschaft 

Master Universität Bamberg 

111.  Empirische Bildungsforschung Master Universität Bamberg 

112.  Erziehungswissenschaft Bachelor  Universität Bayreuth 

113.  Erziehungswissenschaft Bachelor Universität Bielefeld 

114.  Erziehungswissenschaft Master Universität Bielefeld 

115.  Erziehungswissenschaft Bachelor Universität Bochum 

116.  Erziehungswissenschaft Master Universität Bochum 

117.  Erziehungs- und  

Bildungswissenschaften 

Bachelor Universität Bremen 

118.  Erziehungs- und  

Bildungswissenschaften 

Master Universität Bremen 

119.  Bildungswissenschaft (Interkul-

turelle Medien- und Erwachse-

nenbildung) 

Bachelor Universität der Bundes-

wehr München 

120.  Bildungswissenschaft (Interkul-

turelle, 

Medien- und Erwachsenenbil-

dung) 

Master Universität der Bundes-

wehr München 

121.  Educational Technology Master  Universität des Saarlan-

des, Saarbrücken 

122.  Erziehungswissenschaft Bachelor  Universität Duisburg-Es-

sen 

123.  Erwachsenenbildung/Weiterbil-

dung 

Master Universität Duisburg-Es-

sen 

124.  Educational Leadership – Bild-

ungsmanagement und -innova-

tion 

Master Universität Duisburg-Es-

sen 
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125.  Educational Media – Bildung und 

Medien 

Master Universität Duisburg-Es-

sen 

126.  Erziehungswissenschaft Bachelor  Universität Erfurt 

127.  Erziehungswissenschaft (Inno-

vation und Management im Bil-

dungswesen) 

Master Universität Erfurt 

128.  Higher Education Master Universität Hamburg 

129.  Erziehungs- und  

Bildungswissenschaft 

Bachelor Universität Hamburg 

130.  Erziehungs- und  

Bildungswissenschaft 

Master Universität Hamburg 

131.  Erziehungswissenschaft Bachelor Universität Hildesheim 

132.  Erziehungswissenschaft (Diver-

sity Education) 

Master Universität Hildesheim 

133.  Sozial- und  

Organisationspädagogik 

Master Universität Hildesheim 

134.  Weiterbildungsmaster Inklusive 

Pädagogik und Kommunikation 

Master Universität Hildesheim 

135.  Erziehungswissenschaft (als 

Zweitfach) 

Bachelor Universität Rostock 

136.  Bildungswissenschaft (Bildung 

im Lebenslauf) 

Master  Universität Rostock 

137.  Medien und Bildung Master Universität Rostock 

138.  Empirische Bildungsforschung Master Universität Kassel 

139.  Erziehungswissenschaft (Be-

triebspädagogik/Personalent-

wicklung) 

Bachelor  Universität Koblenz-

Landau 

140.  Erziehungswissenschaft (Kombi-

natorischer Studiengang) 

Bachelor Universität Koblenz-

Landau 

141.  Erziehungswissenschaft (For-

schung und Entwicklung in Or-

ganisationen) 

Master Universität Koblenz-

Landau 

142.  Pädagogik  Bachelor  Universität Koblenz-

Landau 

143.  Erziehungswissenschaft Bachelor Universität Köln 

144.  Erziehungswissenschaft Master Universität Köln 

145.  Interkulturelle Kommunikation 

und Bildung 

Master Universität Köln 

146.  Erziehungswissenschaften Bachelor  Universität Osnabrück 
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147.  Erziehungswissenschaft (Erzie-

hung und Bildung in gesell-

schaftlicher Heterogenität) 

Master Universität Osnabrück 

148.  Erziehungswissenschaft Bachelor Universität Paderborn 

149.  Erziehungswissenschaft Master Universität Paderborn 

150.  Erziehungswissenschaft Master Universität Potsdam 

151.  Erziehungswissenschaft Bachelor Universität Potsdam 

152.  Erziehungswissenschaften Bachelor Universität Regensburg 

153.  Erziehungswissenschaften Master Universität Regensburg 

154.  Pädagogik (Entwicklung & In-

klusion) 

Bachelor  Universität Siegen 

155.  Berufspädagogik/ Technikpäda-

gogik 

Bachelor  Universität Stuttgart 

156.  Erziehungswissenschaft (Sozial- 

und Organisationspädagogik, 

Kernfach) 

Bachelor  Universität Trier 

157.  Erziehungswissenschaft (Sozial- 

und Organisationspädagogik, 

Nebenfach) 

Bachelor  Universität Trier 

158.  Erziehungswissenschaft Bachelor Westfälische Wilhelms-

Universität Münster 

159.  Erziehungswissenschaft Master Westfälische Wilhelms-

Universität Münster 
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